Meret Ernst 

Rede zu DESIGNsuisse, Vernissage in Solothurn, 19. Januar 2006

Sehr geehrte Damen und Herren

Liebe Fotografinnen, liebe Designer, liebe Autorinnen und Buchmacher

Wir haben es gehört: Buch und Filmreihe mögen die eine oder andere Überraschung bieten, doch letztlich ist klar: Wer drin ist, ist drin, weil sie oder er mit seinen Projekten auffällt. Und darüberhinaus von einem grösseren Kreis wahrgenommen wird. Der Querschnitt, der so zusammen kam, ist dicht und gut und gut schweizerisch breit abgestützt. Womit keineswegs behauptet werden kann, dass damit ein künftiger Kanon formuliert wäre. DESIGNsuisse ist keine Klassikerfibel und kein weiteres Lexikon, das auf Vollständigkeit abzielt. Was Buch und Filme auszeichnet, ist viel mehr der Zugriff auf Design, der im weitesten Sinn als alltagstauglich beschrieben werden kann. Diese Devise leitete nicht nur die Filme, sondern auch die von ausgewiesenen Designjournalistinnen und –kritikern verfassten Texte – für die ich mich an dieser Stelle herzlich bedanke: Die Zusammenarbeit war von erfrischender Professionalität – wie immer – und von Freundschaft geprägt. 

Am augenfälligsten wird dieser Zugriff in den Fotografien, die das Buch auch zu einem Bilderbuch machen. Sie setzen sich von vielem ab, was normalerweise zwischen zwei Buchdeckeln über Design erscheint. Die meisten Designbücher verwenden bestehendes Bildmaterial. Mit dem gewichtigen Nachteil, dass sich darin keine Haltung vermittelt; es sei, denn diejenige der auftraggebenden Firma, die das für PR-Zwecke hergestellte Bildmaterial zur Verfügung stellt. Wir suchten einen anderen Weg: Fotografinnen und Fotografen, die an der Schweizer Journalistenschule Luzern MAZ ein Nachdiplom in Pressefotografie machten, fotografierten für uns. Jede Designerin, jeder Designer erhielt so seine eigene, abgeschlossene Bildgeschichte. Es entstanden fotografische Porträts der Projekte und der Menschen. Die Bilder setzen Design in einen Zusammenhang – in den Zusammenhang des Entwerfens, des Machens, der Verkaufens, in den Zusammenhang eines Ateliers oder einer Passion. Das war die Vorgabe. Unter der Leitung von Koni Nordmann dachten die Fotografinnen und Fotografen nach, kontaktieren die Designer, diskutierten, konzipierten, verwarfen, fotografierten, fotografierten noch einmal, lernten etwas über Design kennen und überraschten uns zum Schluss mit ihren Bildern. Ich bin stolz darauf, dass wir sie für dieses Projekt begeistern konnten. Und wir freuen uns enorm über das Resultat, an das nicht alle Projektpartner von Anfang an glauben mochten. Wenn Sie das Buch kaufen, halten sie auch einen Querschnitt exzellenter Pressefotografie in den Händen. Vielen Dank an Koni Nordmann, an Markus Forte, Dörte Hagenguth, Hanna Jaray, René Kälin, Peter Klaunzer, Miriam Künzli, Remo Nägeli, Carmela Odoni, Sabine Rock, Raphael Röösli, Marius Schären und Marco Zanoni. 

Wie bringt man 25 Filmbeiträge und ein Buch zusammen? Das war die Frage, die sich Susanne Kreuzer vor genau einem Jahr stellte. Die Art Directorin von Hochparterre hat zusammen mit der Hochparterre-Grafikerin Antje Reineck eine Form gefunden, die ins Auge springt: Direkt in einen grauen Buchkörper sind die leuchtorangen Kreise der zwei DVDs eingelassen. Auf ihnen sind in vier Sprachen die Filmbeiträge gespeichert. Für das Layout fand sie einen cleveren Umgang mit der Viersprachigkeit, mit den Bildern, mit der Farbe. Was so einsichtig und elegant daherkommt, hat viele Überlegungen und viel Überzeugungsarbeit gekostet. Und wie bei jedem Projekt gilt: Das Konzept taugt so viel, wie die Umsetzung gelingt. Sie ist gelungen, davon sind nicht nur wir überzeugt. Mein herzlichster Dank geht an Susanne Kreuzer und Antje Reineck, an Herrn Vogt von der Druckerei Konkordia und an Frau Cordes von der Buchbinderei Bubu. Und natürlich an Köbi Gantenbein, Chefredaktor von Hochparterre, ohne dessen unermüdliches Eintreten der Verlag Hochparterre kein schönes Buch und wir direkt Beteiligten keine Lehre fürs Leben hätte machen können. 
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